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KARNEVAL IN VENEDIG
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Gestern und Heute

Dass eine Expertin zu uns sprach, belegt die Tatsache, dass sie seit 1995, dem Jahr, in dem sie das erste Mal einen ‚Karneval in Venedig‘ zum Geburtstag geschenkt bekam, jedes Jahr diese aufregenden Tage dort verbracht hat. Wie umfangreich die persönliche Sammlung an Masken, Accessoires und Kostümen dieses Ereignisses heute ist, ließen die zu bestaunenden, kunstvollen Exponate nur erahnen.

Venedig – jeder kennt den Namen dieser Stadt an der Adria. Heute hat sie 268.000 Einwohner, davon 176.000 auf dem Festland lebend, 30.000 in der Lagune und 61.000 im historischen Zentrum. Ich bin sicher, dass die Mehrheit dieses historische Zentrum vor Augen hat, wenn von Venedig – la Serenissima – der Allerdurchlauchigsten – die Rede ist. Aber es gibt neben dem zentralen Inselgebilde, das aus 6 Stadtteilen besteht und durch den 4 km langen Canale Grande quasi in zwei Hälften geschnitten und dann von ca. 400 Brücken wieder zusammengehalten wird, noch 117 weitere Inseln in der Lagune, die bekanntesten sind die Friedhofsinsel und die Muranoinsel, der Ort an dem die berühmten Glasbläsereien aus gleichnamigem Glas entstehen und in die ganze Welt exportiert werden.

Der Name Venedigs leitet sich aus dem lateinischen veni etiam – auch ich bin hierher gekommen – ab und beschreibt den Zuspruch, den sich die hier vor den Hunnen Flüchtenden einst gaben.

Um 880 kamen die Gebeine von Markus nach Venedig und der geflügelte Markuslöwe ist auch heute noch das Wappen der Stadt. Die immensen Kunstschätze, die inzwischen an diesem Ort angesammelt wurden, die unverändert teilweise marode Architektur dieser (versinkenden?) Stadt lässt die Zeit scheinbar stillstehen und der sich manifestierende Dualismus zwischen Ewigkeit und Vergänglichkeit macht ihren besonderen Reiz und Zauber aus.

‚Carne vale‘ heißt: ‚Fleisch lebe wohl‘ und beschreibt damit den Beginn der Fastenzeit. Der klassische Karneval dauerte bis zum Fastnachtsdonnerstag und begann vor ca. 900 Jahren mit der Lust am Verkleiden. Er bot die Möglichkeit der Anonymität und des unerkannten Rollentauschs z.B. vom Adligen zum Diener und auch umgekehrt. Zudem gab die Verkleidung auch die Freiheit, Sitte und Anstand zu opfern, zu tanzen, zu singen und zu schlemmen. Ein solch maßloses Verhalten führte bei der Obrigkeit zur Angst der Gefährdung der politischen Ordnung und damit schließlich zu einer Flut von Verboten.

Besonderes Merkmal der Verkleidung war die Maske (Mascara = Scherz, Spaßmacher) als Teil der Verkleidung um unerkannt zu bleiben. Man wird wahrgenommen und dennoch nicht gesehen. Unten offene Masken erlaubten es zudem zu essen und zu trinken, ohne sie abnehmen zu müssen. Ihre Herstellung ist auch heute noch eine Kunst und erfolgt ausschließlich in Handarbeit aus Pappmaschee mit abschließendem Wachsüberzug bzw. Lackierung. 

Im Wesentlichen gab es 4 Arten der Verkleidung:

1. Banta
Maske schlicht, weiß oder schwarz (Larve - s. oben aus Schokolade), dazu ein schwarzes Tuch aus Seide und einen 3-Spitz als Hut.

2. Commedia dell’arte
Halbmaske, mit Figuren aus dem Stegreiftheater: Arlichino, Pantalone, Dottore Balanzone, Colombina, Pulcinella (Drückeberger) 

3. Pestarzt
Schnabelartige Maske zum Unterbringen von mit Essig getränkter Watte um vor Ansteckung geschützt zu sein, langer Mantel und langer Stab, um sich Andere auf Abstand zu halten

4. Casanova 
(dies war die Rolle, die der oben genannte ‚Hausfreund‘ mit besonderer Hingabe und Einfühlungsvermögen verkörperte) auf der Höhe des närrischen Treibens im 18. Jahrhundert mit entsprechender Rüschen-Kleidung, Perücke etc. 

Napoleon bereitete dem Treiben schließlich 1797 mit der Zerschlagung der Republik und dem Verbot des Karnevals ein Ende.

Erst knapp 200 Jahre später wurde er 1979 durch die Companie de la Calza (Calza = Strumpf), einer Gruppe Kunst- und Theaterleute, deren Mitglieder auf ihrem rechten Strumpf ein farbiges Abzeichen trugen, wieder ins Leben gerufen. Nun aber hat sich der Inhalt des Karnevals hin zum Zelebrieren des eigenen Auftritts geändert, er bietet den Teilnehmern heute die Möglichkeit, vorübergehend eine andere Seite seines Selbst zu offenbaren und auszuleben; der Einzelne spielt eine Rolle – Ziel ist der passagere Ausbruch aus dem Ernst des Lebens.

Seit 1990 kommt die Mehrheit der Teilnehmer aus anderen europäischen Ländern und nicht mehr nur selbst aus Italien. Jedes Jahr steht der Karneval in Venedig nun unter einem neuen Motto, wie z.B. „Lichter von Venedig und des Orients“, er wurde aufgrund des Ansturms auf 10 Tage bis zum Faschingsdienstag verlängert und wird trotz eines oft überdeckenden Gefühls von Wehmut und Melancholie, dem man sich kaum entziehen kann, mit einem Feuerwerk abgeschlossen.

